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Allgemeine Chronik

Wirtschaft

Landwirtschaft

Tierhaltung, -versuche und -schutz

La conseillère nationale Maya Graf (verts, BL) a déposé une initiative parlementaire
visant à interdire l'expérimentation animale entraînant des contraintes sévères. Il est
entendu par-là des contraintes amenant à de grandes douleurs ou des douleurs
persistant sur la durée. L'élue verte estime que ces expérimentations n'ont pas lieu
d'être lorsque l'on sait que des alternatives existent. Elle cite notamment le principe 3R
(réduction, réforme et remplacement de l’expérimentation animale) qui pourrait être
une voie vers une réduction de la souffrance animale.
La CSEC-CN, chargée de statuer sur cette initiative, s'est montrée sensible aux efforts à
entreprendre afin de réduire la souffrance animale due aux expérimentations.
Néanmoins, une majorité de celle-ci (17 voix contre 8) a considéré que la proposition
formulée par l'élue verte allait trop loin et entraverait de manière trop radicale le
monde de la recherche. Une minorité s'est toutefois dégagée pour soutenir le texte,
estimant que dans le cadre des expérimentations de niveau 3 (les plus douloureuses) la
contrainte subie par les animaux ne sont que rarement en adéquation avec le gain réel
de savoir.
Lors des débats en chambre, Maya Graf a tenu à rappeler que le nombre d'animaux
concernés par sa proposition se situait entre 15'000 à 17'000 par année; autant
d'animaux qui n'auraient plus à souffrir pour des expérimentations dont l'utilité est, par
ailleurs, remise en question par la parlementaire bâloise. Se basant sur une étude,
celle-ci affirme que seuls 10% des expérimentations animales aboutiraient à des
thérapies et médicaments. Soutenant la proposition de sa collègue, Irène Kälin (verts,
AG) a ajouté que les sondages tendent à montrer un certain scepticisme de la
population vis-à-vis des expérimentations animales. Pour la commission, Alice Glauser-
Zufferey (udc, VD), a argumenté que la loi actuelle est suffisamment restrictive pour
permettre de réduire un maximum la souffrance animale, seuls 2.8 pourcent des
animaux subissant des contraintes sévères. De plus, elle a rappelé que la Confédération
soutient, d'ores et déjà,  la recherche basée sur le principe 3R. Le Conseil national a
suivi la majorité de la commission par 114 voix contre 60 et 4 abstentions, mettant un
terme à cette initiative parlementaire. 1

PARLAMENTARISCHE INITIATIVE
DATUM: 25.09.2019
KAREL ZIEHLI

Sozialpolitik

Gesundheit, Sozialhilfe, Sport

Medizinische Forschung

Noch bevor das neue Fortpflanzungsgesetz in Kraft trat (1.1.2001), wurden bereits
Lockerungen verlangt. Die Genfer LP-Nationalrätin Polla deponierte eine
parlamentarische Initiative, welche eine Aufhebung des Verbots der
Präimplantationsdiagnostik verlangt; ihrer Ansicht nach soll das Verbot nicht generell
fallen, aber zumindest doch dort, wo in der Familie eine vererbbare unheilbare
Krankheit vorkommt. Wenig später meldeten sich medizinische Forscher zu Wort,
welche das im Gesetz untersagte Klonen embryonaler Stammzellen wieder ermöglichen
möchten; diese könnten es erlauben, unter anderem die in der
Transplantationsmedizin fehlenden Zellen, Gewebe und allenfalls auch Organe zu
gewinnen. 2

PARLAMENTARISCHE INITIATIVE
DATUM: 21.12.2000
MARIANNE BENTELI

Mit 102 zu 56 Stimmen lehnte der Nationalrat eine parlamentarische Initiative der
Genfer Ärztin Polla (lp) ab, welche das im Fortpflanzungsgesetz festgeschriebene Verbot
der Präimplantationsdiagnostik im Fall der Gefahr von Erbkrankheiten oder einer
schweren Chromosomenanomalie aufheben wollte. Polla argumentierte, es sei
widersinnig, dass ein Fötus abgetrieben werden darf, wenn eine
Fruchtwasseruntersuchung eine schwere Krankheit oder Behinderung erkennen lässt,
dass aber bei einer In-vitro-Fertilisation der Embryo nicht in gleicher Weise untersucht
und allenfalls von einer Einpflanzung in den Mutterleib ausgeschlossen werden darf.
Ihre Auffassung wurde lediglich von der FDP und der SVP übernommen. SP, CVP und

PARLAMENTARISCHE INITIATIVE
DATUM: 20.03.2002
MARIANNE BENTELI
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Grüne wandten sich geschlossen gegen eine medizinische Technologie, welche die
Unantastbarkeit des Embryos negieren und der Eugenik Tür und Tor öffnen würde.
Ebenfalls verworfen (mit 83 zu 74 Stimmen) wurde eine Motion der vorberatendenden
Kommission (Mo. 01.3647), welche das Anliegen Pollas zwar aufnehmen, die
Ausgestaltung aber dem Bundesrat überlassen wollte. Dieser war bereit gewesen, die
Motion als Postulat entgegen zu nehmen. 3

Eine parlamentarische Initiative Studer (evp, AG) forderte Unabhängigkeit bei der
Aufsicht und Statistik in der Fortpflanzungsmedizin. Um dies zu erreichen, verlangte
sie, die gesetzlichen Grundlagen des Fortpflanzungsmedizingesetzes so zu präzisieren,
dass die ursprünglich vom Gesetzgeber beabsichtigte Unabhängigkeit betreffend die
Aufsicht über die Zentren der Fortpflanzungsmedizin und die Unabhängigkeit über die
Erstellung einer vollständigen Statistik gewährleistet sind. Die Kommission des
Nationalrates empfahl, der Initiative keine Folge zu leisten und zwar weil sie den einen
Teil, den Bereich der Statistik, in der Zwischenzeit als erfüllt betrachtete. Die
übrigbleibenden Probleme der unabhängigen Aufsicht, regelmässigen Inspektionen und
Möglichkeiten zur Aufdeckung von Missbräuchen sollen in einer Kommissionsmotion
beantragt werden, welche der Nationalrat allerdings noch nicht behandeln konnte, weil
die Antwort des Bundesrates noch fehlte. Der Nationalrat folgte seiner Kommission und
gab der Initiative keine Folge. 4

PARLAMENTARISCHE INITIATIVE
DATUM: 11.12.2008
LINDA ROHRER

Bildung, Kultur und Medien

Bildung und Forschung

Forschung

Eine parlamentarische Initiative Graf (gp, BL) wollte mittel- und schwerbelastende
Tierversuche an Primaten verbieten. Die Initiative hatte die Ergänzung des
Tierschutzgesetzes mit zwei neuen Artikeln zum Ziel. Tierversuche der Schweregrade 1,
2 und 3 an grossen Menschenaffen und solche mit Schweregrad 2 und 3 an allen
Primaten sollten verboten werden. Der Nationalrat beschloss, der Initiative keine Folge
zu leisten. 5

PARLAMENTARISCHE INITIATIVE
DATUM: 20.12.2007
LINDA ROHRER

1) AB NR, 2019, S. 1872 ff. ; Rapport de la CSEC-CN du 24.05.2019
2)  Lib., 28.11.00; TA, 21.12.00.
3) AB NR, 2002, S. 345 ff.; NZZ, 20.3.02; Presse vom 21.3.02. 
4) AB NR, 2008, S. 1818 f.
5) AB NR, 2007, S. 2054 ff. und Beilagen IV, S. 122 ff.
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